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Der Menschenverlust im
Weltkrieg.

Mehr als zwei Jahre sind seit dem Ende des Welt¬
kriegs dahingegangen , aber genauere Zahlen über di<
ungeheuren Menschenverluste werden erst jetzt bekannt,
und in weiteren Kreisen macht man sich noch keine Vor¬
stellung von der Größe dieser Opfer . Auf Grund der
bisher vorhandenen Erhebungen geben die „Sozialisti¬
schen Monatshefte " einen Ueberblick über diese Verlust«
und sie kommen zu folgendem Ergebnis:

Der Menschenverlust der 5 Kriegsjahre betrug ,in de»
lO Ländern Belgien , Bulgarien , Deutschland, Frank¬
reich, Großbritannien , Italien , Oesterreich-Ungarn , Ru¬
mänien , europäisches Rußland , Serbien 35 Millionen
Davon entfallen 20,2 Millionen auf den Geburtenaus-
fall und über 15 Millionen auf die Zunahme der Sterb¬
lichkeit. Annähernd 10 Millionen Menschen sind auf den
Schlachtfeld geblieben. Die Verluste, die in Europa noch
Griechenland, Portugal , Montenegro , die Türkei , ferner
die Hilfsvölker Englands und Frankreichs aus Indien,
Australien, Kanada , Afrika, die außereuropäischen Gebiet«
Rußlands , Japan und die Bereinigten Staaten erlitten
-aben, sind in diesen Zahlen mangels statistischer Unter¬
lagen nicht einbegriffen, schließt man sie ein , so kommt
man auf einen Gesamtoerlust von etwa 40 Millionen
Menschen , darunter 12 Millionen Kriegstote.

Von der Zahl der Mobilisierten in den einzelnen
Andern läßt sich sagen, daß in Deutschland etwa 11 Mil¬
lionen Mann einberufen wurden, in Oesterreich-Ungarn
H Millionen , in Großbritannien 6 Millionen und im
ganzen britischen Reich 8 Millionen . In Frankreich tour-
sen rund 7 Millionen zum Heeresdienst einberufen, in
Italien rund 5 Millionen ; in Rußland dürsten 18 me
l9 Millionen Mann zum Kriegsdienst eingezogen wor¬
den sein . Der Prozentsatz der Mobilisierten beträgt nach
der Bevölkerungszahl von 1913 : in Frankreich 36 Pro¬
zent, in Deutschland und Oesterreich je 35 Prozent , in
Serbien 31 Prozent , in Italien 29 Prozent , in Eng¬
land 26 Prozent , in Rußland etwa 24 Prozent , in Bul¬
garien etwa 23 Prozent , in Belgien etwa 20 Prozent,
in Rumänien etwa 19 Prozent.

Was die Gesamtsterblichkeit während des Kriegs aube-
trifft , so steht Serbien mit seinen Verlusten au erster
Stelle . Das kleine Land hat bei einer Mvölkerungszahl
von damals 4,65 Millionen einen Gesamtverlust von
1,33 Millionen , also 28,4 Proz . aufzuweisen, eine Ex.
scheinung , die in der Geschichte aller Kriege einzig da¬
steht. Mit dem Geburtenverlust übersteigt dies Opfer
an Menschen ein Drittel der Gesamtbevölkerung. Ser¬
bien hat mehr Kriegstote als ganz Großbritannien . Un¬
ter den Großstaaten hat Frankreich die stärksten Ver¬
luste erlitten , nämlich 1,84 Millionen , davon Kriegs¬
gefallene 1,4 Millionen , im ganzen 4,6 Proz . der Be¬
völkerung . Im Verhältnis noch größer sind die Ver-
lüste von Rumänien , das mehrere Hunderttausend Men¬
schen am Fleckfieber verlor , und im ganzen 4,7 Proz.
oer Bevölkerung eingMißt hat . Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn stehen mit ihren Verlusten an vierter Stelle;
sie haben nämlich je 4 Proz . der Gesamtbevölkernng
cingcbüßt, Deutschland 2,7 Millionen , davon 2 Mil¬
lionen Kriegsgefallene , Oesterreich 2 Millionen , davor
l Vs Million Kriegsgefallener . Mi weitem am niedrig¬
sten sind die Verluste Großbritanniens , das nur 2,2 Proz.
der Bevölkerung eingebüßt hat , nämlich 1 Million Men¬
schen, davon 800000 Kriegsgefallene . In England hat
sich auch kein Rückganä der Mvölkerungsziffer voll¬
zogen

„Kattstrophe in Europa ."
Der Londoner „Westminster Gazette"

, dem Matt des
früheren liberalen Ministerpräsidenten Asquith, wird
von seinem Berichterstatter aus Paris geschrieben , alles
deute daraus hin , daß Europa vor einer Katastrophe stehe,
die alle Krisen übertreffe, die man seit dem Krieg durch-
gemacht habe. Es sei ein offenes Geheimnis , daß die
militärischen und finanziellen Zwangsmaßnahmen , die
bisher gegen Deutschland getroffen wurden , nur die ersten
Schritte seien , für ein Vorgehen, das durchaus auf Ge¬
walt beruhe. Denn um dre Wahrheit zu sagen: es habe

»ein neuer furchtbarer Abschnitt begonnen, Briands
Weise sei die Gewalt . Frankreich verlasse sich auf die
Volle Unterstützung Englands , da Lloyd

' Grorae der Anwendung von Stratzfmaßnshmen ^gegcu

§ Deutschland zugestimmt und dadurch die PolMr Manr-
: reichs und zweifellos auch die Englands auf einen Weg

geführt habe, auf dem es jetzt kein Zurück mehr gebe.
! Je weiter die beiden Mächte auf diesem Wege fort-
: schreiten, umso weiter müssen sie ihn gehen . England
! habe sich verpflichtet und könne Frankreich jetzt nicht im
; Stich lassen . Die Aussicht auf Verhinderung eines tie-
j sten Sprungs in unbekanntes Gelände unbeschränkter
! Strafmaßnahmen erscheine hoffnungslos . Die letzte Rede
j Briands sei unzweideutig und er habe fast die einstim- '

s ringe Unterstützung des französischenParlaments gefunden;
< seine Stellung sei fester als je . In Frankreich sei man ;
- der Ansicht , durch Gewalt die Deutschen zur Auslieferung !

eines Teils des Privatbesitzes zwingen zu können, t
Berlin , 10 . April. Der „Berl . Lokalanzeiger " er- r

fährt , zwischen Frankreich , Polen und der Tschechoslowakei
sei eine Vereinbarung über die Besetzung Obers chle-
siens getroffen worden . Darnach solle , sobald Frankreich
nach dem 1 . Mai das Ruhrgebiet , Frankfurt und andere
Bezirke Deutschlands besetzen würde, Polen Oberschlesien
Ms zur Oder militärisch besetzen, während tschechische Trup¬
pen in Glatz und Waldenburg einrücken . Die Verbands-
Struppen, die nach der Zurückziehung der Engländer fast
nur noch aus Franzosen bestehen , werden die übrigen
Telle Oberschlesiens besetzen.

Berlin , 10 . April. Wie die „Schlesische Zeitung"
erfährt , wurde in Jankowitz im Kreise Pleß durch
italienische Truppen ein polnisches Waffenlager beschlag¬
nahmt . Täglich iverden neue polnische Ueberfälle ge¬
meldet

Neues vom Tage.
Sozialistischer Entschädigungsplan.

Berlin , 10 . April . Das Blatt der Unabhängigen,
die „Freihell " , veröffentlicht einen Vorschlag zur Kriegs-

, entschädigung, die die Unabhängige Partei in Deutschland,
- die Unabhängige Arbeiterpartei Englands und die Sozia-
! lWsche Partei Frankreichs in den ersten Tagen des

April in Amsterdam ausgearbeitet haben . In der Ein¬
leitung wird gesagt, daß die Arbeiterorganisationen
Deutschlands die Notwendigkeit der Entschädigung aner¬
kennen und andererseits , daß die französischen und eng¬
lischen Organisationen anerkennen , daß die Berwirkli-
chiunK des Gesamtwiederaufbaus Nordfrankreichs die Lei¬
stungsfähigkeit Deutschlands übersteige und daß eine Be¬
tätigung der internationalen Solidarität notwendig sei.
Die Anwendung militärischer und wirtschaftlicher Zwangs¬
maßnahmen wird scharf verurteilt . Die Grundlage des
Friedens wird von der Wanderung des Versailler Ver¬
trags und der anderen Verträge abhängig gemacht . Es
wird vorgeschlagen: 1 . die Schaffung eines internationalen
Wiedergutmachungsamts , das von den Regierungen des
Verbands zusammen mit Deutschland und unter Mitarbeit
der Arbeiterorganisationen aller interessierten Länder ge¬
bildet werden soll . 2 . soll daneben Frankreich ein eigenes
Wiederaufbauamt errichten, das aus Vertretern der Ge¬
schädigten , der Arbeiter , sowie aus Vertretern des Staats
zusammengesetzt ist . Deutschland könnte mit seinen Ar¬
beitern und Materialien in Ausführung der Pläne des
französischen Wiederaufbauamts die Wiederherstellung von
Straßen , Kanälen und Dörfern übernehmen . Die Fi¬
nanzen der Wiederaufbauarbeit sollen durch auf dem
Weltmarkt ausgegebene Anleihen geregelt werden? Bei
der Zahlung der Pensionen durch Deutschland sei dessen
Zahlungsfähigkeit cn Betracht zu ziehen.

Die neue Betriebsordnung der Leunawerke.
Halle , 10 . April . Der „Hallesch .n Volksstimme " zu¬

folge hat die Leitung des Leuna - Werks eine neue Ar¬

beitsordnung erlassen, von deren Annahme die Einstellung
eines Arbeiters abhängig gemacht wird . Die Arbeitsord¬
nung . .enthält die Bestimmung , daß das Mitnehmen auch
des wertlosesten Gegenstands aus dem Werk als Dieb¬
stahl betrachtet wird , und daß sich die Arbeiter beim
Verlassen des Werks vom Pförtner durchsuchen lassen
müssen. Während der Arbeitszeit sind Versammlungen
verboten . Der Betriebsrat darf nur außerhalb der Ar¬

beitszeit seine Sitzungen abhalten . Akkord - und Prä¬
mie n a r b e i t wird , wo möglich, sofort eingeführt . Bon
der Wiedereinstellung ausgeschlossen sind alle Arbeiter
unter 25 Jahren , sämtliche Mitglieder des Aktionsaus¬
schusses und alle , die sich Uebergriffe gegen Personen
« kb aeaen das Werk haben zuschulden kommen lassen.

Der Kampf in England.
London , 10 . April . Die Regierung ha : einen Auf¬

ruf an alle Bürger erlassen, Selbstschutzorgani-
sativnen zu gründen. Die Blätter veröffentlichen
spaltenlange Berichte über Gewalttaten der Grubenar¬
beiter in Schottland und Wales , namentlich seien die
Weiber wie wahnsllmig . Den Aufständischen soll es
gelungen sein, das Pumpenpersonal aus ihre Seite zu
ziehen ; ihr Bestreben ziele dahin , die Bergwerke durch
Ersäufen längere Zeit stillzulegen . Havas meldet da¬

gegen, der Verband der Vorarbeiter an den Pumpen
sei aus dem Bergarbeiterverband ausgetreten.

Im Monat März 1921 ist der englische Außenhandel
stark zurückgcgangen. Die Einfuhr betrug 93 741654
Pfd . Sterling , J2 825 425 Pfd . weniger als im März
1920 , die Ausfuhr 66808961 Pfd . oder 36890 120-
Psd . weniger . Die Kohlenaussuhr ist von rund 9 30< iOC'
Pfd . auf 4300000 Pfd . zurückgegangen.

Bruffa von den Türken erobert.
Paris , 10 . April . „Petit Parisien " meldet aus Kon-

srantinopel, daß die Griechen auch die Halbinsel Js --
mib geräumt haben . Die Türken rücken auf Smyrna
vor . Nach dem Mailänder „Secolo " haben die Türken
die Stadt Brussa nach viertägigem Kampf genommen.

Der griechische Ministerpräsident Kalogeropulos ist
zurückgetreten und durch Gunaris ersetzt worden.

Reuter meldet, die türkische Regierung Ke mal Pa¬
schas habe mit Afghanistan in Moskau einen Ver«
trag Abgeschlossen, wonach die Türkei sich verpflichte^
das afghanische Heer neu zu bilden und die Offizrere uns
Waffen zu liefern.

Stegerwald Ministerpräsident.
Berlin , 10 . April . In der gestrigen Sitzung oes

preußischen Landtags wurde der Abg. Sieger waN»
(Zentrum ) mit 332 von 388 Stimmen zum Ministerpsjp
sidenken gewählt . 23 Stimmzettel waren unbeschrie¬
ben :, die übrigen Stimmen waren zersplittert . Mg.
Lei nert wurde zum Lapdtagspräsidenten wiedergewählt,
desgleichen Abg. Porsch (Zentr . ) zum ersten, Dr . v.
Kriegs (D . Natl . ) zum zweiten und Mg . Garmich!
(D V .P . ) zum dritten Vizepräsidenten.

Verurteilung von Kommunisten.
Herrin , 10 . April . In Hagen i . W . wurden vom:

Sondergericht vier Komunisten wegen Aufruhrs und ge¬
meiner Verbrechen zu Zuchthaus von 2—4 Jahren , fünf
weitere zu je 2 Jahren Gefängnis verurteilt . In Aachen
verurteilte das Gericht neun Kommuniestn zu 2— 4 Jahren
Gefängnis.

In einer Zweigstelle des Konsumvereins Berlin ent¬
deckte die Polizei 27 Handgranaten und andere Waffen.
Der Geschäftsführer wurde verhaftet.

Aus dem Lchrani der Ortskrankenkasse in Rostock
wurden 22 000 Mark geraubt.

München, 10 . April . Durch Ermittelungen der Mün¬
chener Polizeidirektion ist festgestellt , daß eine Anzahl
hiesiger Kommunisten verabredeten, Eisenbahnbrücken zu
sprengen und den Eisenbahnverkehr zur Verhinderung
von Truppentransporten zu unterbinden . Es wurden
deshalb 13 Personen in München, 5 in Gräfelfing fest¬
genommen. -

Kaiser Karl aus der Schweiz ausgewiese « .
Bern , 10 . April . Der Bundesrat hat den Exkaiser

Karl wissen lassen , es sei wünschenswert, daß er feinen
Wohnsitz außerhalb der Schweiz nehme.

Exkaiser Karl steht bereits in Unterhandlungen für
seine Aufnahme in einen anderen Staat . (Spanien ?)

Die „Staatsmänner große» StilS " .
Paris , 10. April. Der Berichterstatter der „Matin ",

Lauzanne, meldet aus Neuhork: Wenn man die
Noten der amerikanischen Regierung an den Verband
recht verstehen will , muß man den Geist des neue»
Staw -kretärs Hughes kennen und wissen , daß die'
jetzige republikanische Regierung Klage erhebt gegen Cle¬
inene e au und Lloyd George, die mit dem
glücklichenWilson ein unwürdiges Spiel gs - ,
trieben haben. Als es sich z . B . um die Vertei¬
lung der deutschen Inseln im Stellen Ozean handelt^
hat der Rät der Vier (Oberste Rat ) am 7 . Mai 1919 voc>
geschlagen , „einige" dieser Inseln Japan zuzusprechen.
Wilson beteiligte sich nicht an der Aussprache und sagte
einfach : „ Ich will sehen !" Am Abend des gleichen



Bags übergab man ihm 250 bis 300 Schriftstücke zur
Unterzeichnung , darunter eines , das den Japanern alle
diese Inseln zuspricht . Wilson hat in dem Wust vott
Papieren , wie der Rat der Vier berechnet hatte , auf
dieses wichtige Schriftstück nicht ' besonders geachtet und
es einfach beiseite geschoben. Er hat es niemals unter¬
zeichnet . Staatssekretär Hughes ist der Ansicht , die
Entschließung des Rats sei zwar mitgeteilt , aber es sei
reine Antwort darauf gegeben , es sei ihr also auch nicht
zugestimmt worden . Die Amerikaner ohne Unterschied der
Partei verurteilen dieses eines Staatsmannes unwürdige
Verfahren durchaus . Hughes spricht davon in den schärf¬
sten Ausdrücken , ebenso verurteilt er den Botschafterrat
und den Völkerbundsrat . — Lauzanne fügt hinzu , Hughes
yabe erklärt , in Bezug auf die Kabel und sonstigen Ver¬
kehrsmittel und die Naturschätze dürfe niemand bevor¬
zugt werden ; die Tür müsse im allgemeinen Interesse
allen offen bleiben.

*

Bern, 10 . April . Vom 11 . April bis 30 . Juni
bleibt die Einfuhr von Naturweinen bis 15 Grad in
Fässern nach der Schweiz ohne Bewilligung untersagt.

London , 10 . April . Die Blätter geben der Hoff¬
nung Ausdruck , daß durch die Verschiebung des Streiks
der Eisenbahner und Transportarbeiter bis Dienstag
der Friede doch noch wiederhergestellt werden könne.
Die Eisenbahner in Liverpool telegraphierten an
den Gewerkschaftsführer Thomas, sie wollen sich nicht
am streik beteiligen , da er nur ein Versuch der Bol¬
schewisten sei, in England die R c v olutio n zu entfachen.
Die Eisenbahner wollen nichts unterstützen , das England
in Anarchie stürze und Deutschland zur Verminde¬
rung seiner „ Verantwortlichkeit " dienen könne.

„Erbfeinde ."
Die norwegische Zeitung „ Nationen " im Christian »«

- ringt einen Artikel „ Erbfeinde " von dem Schriftsteller
Andreas Haukland . Darin heißt es : Wieder ist di«
lateinische Rasse auf dem Einmarsch in Germa¬
nien. Ter Einbruch der Römer wurde durch die Nie¬
derlage des Varus im Teutoburger Walde aufgehalten.
Durch den damaligen Sieg der Deutschen wurde die
germanische Welt , der auch die skandinavischen Länder
angehören , davor bewahrt , römische Provinzen und la¬
tinisiert zu werden . Ohne die Tapferkeit der germanischen
Blutsverwandten wäre jetzt wohl wenig von unserer (nor¬
wegischen) Nationalität übrig . Das latinisierte Frank¬
reich hat diese Einfälle in Deutschland wieder ausgenom¬
men, als ob die römische Rachsucht mit dem lateinischen
Geiste den Franzosen ins Blut übergegangen wäre . In
den Gegenden , wo die Franzosen jetzt einmarschiert sind,
können sie von einer Burgruine zur anderen gehen , die
ihre Vorväter gebrandschatzt haben . Sollte Frankreick;
bezahlen , was es nur in den Rheinlanden früher ge¬
brandschatzt und vernichtet hat , so würde Deutschland
wohl mehr Milliarden guthaben , als Frankreich jetzt von
ihm fordert.

Der Verfasser zählt dann Frankreichs - unaufhörliche
Plünderungs - und VerwüstungZzüge in Deutschland auf
und fährt fort : Es ist schauerlich , wenn man sich richtig
in alle Leiden hineinzuversetzen sucht, die das deutsche
Volk jahrhundertelang immer wieder hak aushalten müs¬
sen . Auch für 1870 trägt Frankreich die Schuld . Das
siegreiche Deutschland empfing die Friedensunterhändler
des besiegten Frankreich mit aller Höflichkeit , behandelte
sie als Unterhändler und Gesandte und begnügte sich mit
fünf Milliarden Franken und ein paar Provinzen , die
größtenteils von Deutschen bewohnt Und . So kurz ist
die germanische Erinner -ma an ei-lOwnes Zurecht , so

Gelöste Aetten.
Roman von Hedwig Nicolay.

(1 > (Nachdruck verboten .)

Wohin zur Reinigung die Geister schweben,
»Um würdig dann dem Himmelreich zu nah '»/

(Dante . Göttl . Komödie.)
1 . Kapitel.

Ter Besitzer des alten „Raubnestes " , wie Schloß Tislarsho!
weit in der Runde ungeniert genannt wurde , saß mv
struppigem grauem Bart und ebenso struppigen weißer
Haaren in einem vermorschten Lehnstuhl am geschlossener
Fenster seines Zimmers , obgleich draußen über den Baum
wipfeln Heller Sonnenschein lag und die Natur eine würzig«
Frische atmete, welcher der Morgenregen Blumen und Blätter
entlockt hatte.

Vor ihm stand ein stabiles, eisernes Tischchen , das wi>
weniges im Schlosse dem nagenden Zahn der Zeit Trotz ge¬
boten hatte . Auf diesem Tischchen befanden sich eine Meng«
Papiere , bei deren Durchsicht Baron Jobst von Zeit zu Zeil
einen kräftigen Fluch von: Stapel ließ, der indes mehr seinem
Podagra galt , das sich in letzter Zeit recht unangenehm be¬
merkbar machte, als dem Haufen unbezahlter Rechnungen,
welche die teils sehr unsaubern Papiere vorstellten.

Die Leute in der Unigegend behaupteten , und vielleicht
auch niit Recht, daß Baron Tislar bei Lichte besehen , nichts
weiter sein eigen nannte , als sein Podagra , seine Schulden
und seine wunderschöne Tochter, und daß der schöne Spruch:
Alter schützt vor Torheit nicht ! eigens für Baron Jobst er¬
funden sei . Ja , er selbst mit dem leichtsinnigen Polenblut
vom Großvater her in den Adern , gebrauchte ihn sogar all
Entschuldigungsgrund für alles nur Erdenkliche.

Das Wachsen seiner Schulden hatte nun mit dem Wachstum
seiner Tochter tapfer Schritt gehalten, und wenn auch im all¬
gemeinen liebenswürdige junge Damen mehr ein gewisse»
Luxusartikel der menschlichen Gesellschaft zu -ein pflegen, als
gerade unter das Barvermögen ihrer Väccr gerechnet zu
werden, so neigte sich in diesen beiden Punkten Jobst Tislar
mehr, oder besser ganz , dem letzteren zu . Die Schönheit keiner

! zering Pie Rachsucht der Germanen , daß sie nicht mehr
taten , um das Unrecht der Jahrhunderte zu rächen und
den Erbfeind triumphierend niederzuschlagen . Wie an¬
ders verhalten sich die Franzosen jetzt gegenüber den ge¬
schlagenen Deutschen . Gibt es eine Verhöhnung , die
Frankreich Deutschland ersparen will ? Deutschlands Un¬
terhändler wurden eingrstverrt hinter Stacheldrahtgitter
und nicht empfangen als Unterhändler , sondern als Skla¬
ven , die nur Befehle von Herren anzuhören hatten , und
als Schadenersatz wird eine wahnsinnig große Summe
verlangt . Die römische Rachsucht gegenüber dem Besiegten
lebt unaemindert in den latinisierten Franzosen Wäre
Deutschland eine Stadt wie Karthago , so würden die
Lateiner unserer Zeit sicher wie die alten Römer jedes
lebende Geschöpf, jeden Mann , jede Frau und jedes Kind
unter den rauchenden Trümmern begraben haben . Deutsch¬
land zeigte 1870 , daß es nicht Frankreichs Erbfeind
war . Frankreich zeigt , daß es Deutschlands unerbittlicher
Erbfeind ist und immer gewesen ist . Ständig kommen
Schriftstücke ans Tageslicht , die beweisen , daß Frank¬
reich den Krieg beschlossen hatte , bevor er ausbrach,
daß es nur aus eine Gelegenheit wartete . Der französische
Abgeordnete Jaures wurde in Parks ermordet , weil er
dies zu sagen wagte und vor dem Krieg versuchte , die
europäischen Friedensfreunde in Bewegung zu setzen , um
Frankreich und Rußland zu verhindern , Herr Krieg zu
entflammen , den , wie er wußte , Frankreich beschlossen¬
hatte . Die Behauptung von einer Schuld Deutschlands
am Kri -a wird deshalb von keinem Unparteiischen mehr
o --.-, ' ' - WTB.

Aus Stadt und Land.
ZMrittlel,. 11. April E.

Nener Roma «. Heute beginnen wir mit dem Roman
„ Gelöste Ketten " von Hedwig N colay , worauf wir die ver¬
ehrten Leserinnen und Leser unserer Zeitung aufmerksam
machen.

* Kirchenkonzert . Am gestrigen Sonntag Nachmittag
sang Fl . Elisabeth W e iß h aar - Stuttgart hier zum zwei-

! ten mal . War die Sladtkirche auch nicht überladen von
f Besuchern , so hatten sich doch viele Zuhörer eingefunden u.

wir zweifeln nicht daran , daß sie von den Darbietungen des
! Kirchenkonzer: s sehr befriedigt waren . Frl . Weißhaar hat

auch gestern Vorzügliches geleistet. Aber auch Herr HölzIe
(Violine ) und Herr Feucht (Orgel ) trugen wesentlich zu
dem Gelingen des Konzerts bei, das wiederum einen reichen
Genuß geboten hat . Bei dem verhältnismäßig sehr niederen
Eintrittspreis hätte der Besuch ein zahlreicherer sein dürfen.

:: FrShjahrswandernng . Gestern unternahm der hiesige
Turnverein seine alljährl -che Frühjahrswanderung . Der Weg
führte diesmal durch das idyllische obere Teinachtal mit seinen
Malerisch schön gelegenen Schwarzwaldhäusern über Teinach
nach der Ruine Zavelstein . Nach einer gemütlichen Rast
wurde gegen Mittag der Heimweg über Oberhauzstett ange¬
treten . Wie auch das Wetter sich von seiner schönsten Seite
zeigte, so zeigte sich auch bald bei den Teilnehmern eine
frisch - fromm -sroh-freie Turnerstimmung . Neben den land¬
schaftlichen und geschichtlichenReizen bot die Wanderung be¬
sonders noch durch die stilvoll c ehaltenen Jnnen -Einrichtungen >
der Schwarzwaldhäuser des Interessanten und Schönen viel j
und können die Teilnehmer und der Verein aus eins dies¬
mal besonders gut gelungene Wanderung zurstckbllcken.

— rrach Sem Osten , Die Briospost fürs
Ŝowjetrußland , die Ukraine , die Republik Aserbeidscham
und die russische Republik dss fernen Ostens wird von
Hetzt an nicht mehr über Norwegen , sondern über Lett¬
land geleitet , und zwar werden täglich Briesposten mit

Tochter war das'
einzige Gut seiner Habe , das noch nicht

Mit Hypotheken und Wechselschulden belastet war . und der
in diesem Punkt merkwürdig industrielle Papa faßte den
schlauen Entschluß, dieses schuldenfreie Kapital zur Bezahlung
aller Verpflichtungen und zur Bestreitung seiner Passionen
für den Rest seines tatenreichen Lebens zu verwenden.

Er huldigte daher mehr dem Grundsatz der alten
Germanen , welche im Gegensatz zu heute vom Freier di«
Mitgift verlangten.

> Demnach verwendete er auf seine Tochter ebensoviel, wi«
ans seine Rennpferde und erlebte die Freude , die natürlichen
Gaben der jungen Dame sich zu ungeahnter Blüte entfalten

- pt sehen. Leider, von seinem Standpunkt aus , entfalteten
sich auch ihre Geistesgaben in gleicher Höhe, sodaß Baroneß
Gilta — ihr eigentlicher Name war Brigitte — abgesehen
von dem geringen Zoll kindlicher Liebe, den die Natur ihr
ür den Vater abzwang , bald eine gründliche, wenn auch

schmerzliche Verachtung für dessen ganzes Tun und Treiben
empfand.

Die Gesellschaften, welche Baron Jobst aus den Reichsten
der umwohnenden Besitzer und den Offizieren der nahen
Garnisonen zusammenlud, um die Schönheit seiner Tochter
zur Schau zu stellen , mied diese instinktiv soviel angängig und
zwar mit einer Standhaftigkeit , die ihren Vater zur Wut
reizte.

Diese Wut wurde noch geschürt durch seinen Neffe«
Arnold von Schmollau , den einzigen Sohn Agnus von
Schmollaus , der seines Schwagers Jobst Tislars Beispiel
in allem gefolgt war , aber am Ende das Glück hatte, bei
einem tollen Ritt den Hals zu brechen, wodurch ihn das
Schicksal vor gänzlichen Ruin bewahrte.

Diesem, seinem Sohn , nun hatte Mutter Natur ein all¬
zuempfindliches Ehrgefühl versagt , er schob alle ererbten Un¬
annehmlichkeiten leichtfertig von sich ab, hielt sich teils in
Berlin , teils aus dem Gute seines Onkels oder in den nahe¬
liegenden Garnisonstädten auf und lebte auf großem Fuge,
obgleich niemand wußte wovon.

Der auch äußerlich wenig anziehende junge Mann halt«
es sich schon lange in seinen erfindungsreichen Kopf gesetzt
seine schöne, nunmehr neunzehnjährige Cousine zu heirate»
obgleich er nicht den Kaufpreis erlegen konnte, den der zärt-
iicke Vater forderte . Und nun . w» er durck Gittas

- Reichswehrund Politik . Der Rncyswehrmini -^
ftcr hat in einer Verfügung aufgrund des Par . 36 des
Wchrgesetzes allen Angehörigen der Reichswehr die Teil¬
nahme an politischen Versammlungen verboten . Stellt
sich im Verlauf einer Versammlung , die zu einem nicht
politischen Zweck einberufen war , heraus , daß politische
Angelegenheiten behandelt werden , so haben sie die Ver¬
sammlung sofort zu verlassen . Die Zugehörigkeit zu-
einem politischen Verein , der eine Einwirkung aus pv- >
Ütischem Gebiet bezweckt oder die Gesetzgebung oder Ver¬
waltung zu beeinflussen austrcbt , ist verboten . Zu den
politischen Vereinen , denen die Soldaten nicht ange¬
hören dürfen , zählen hiernach sämtliche Organisationen
Politischer Natur , sowohl die Zentralverbände wie auch
die Landesverbände und Ortsgruppen , ferner auch der
Hkationalverband deutscher Offiziere , der Verband national
gesinnter Soldaten und der republikanische Führerbund,
ferner die Offiziersvereinigung der deutschen Republik u . a.
W— Der Nährwert der Gemüse . Man sollte in der
warmen Jahreszeit keinen Tag vorübergehen lassen , -ohne
«Gemüse , entweder gekocht oder roh in Form von Salat,
zu sich zu nehmen . Grünes Gemüse enthält etwas mehr!
als 1 Proz . Protein , den Stoff , durch den der Körper-
aufgebaut wird , ganz wenig Fett und etwa 4 Proz .

'

Stärke oder Kohlenstof ^ drate . Der Nahrungswert der!
-eigentlichen grünen Gemüse ist höher als der der Sa - j
late , doch kann von einem großen Nährwert überhaupt'
wicht die R -d » sein, sondern die Bedeutung der Gemüse
für unsere Gesundheit liegt auf anderem Gebiet . GrÜW-f
kohl und Rüben enthalten etwas weniger Wasser als Ro¬
senkohl und Blumenkohl . Gekochter Spinat hat etwa
80 Proz . Wasser . Der Nahrungswert des Grünkohls
ist beträchtlich höher als der des Spinats oder Rosen-
kohls . Im Grünkohl ist mehr Kohlenftofshydrat als im
Blumenkohl . Kohl enthält sehr notwendige alkalische
Salze , die Ausschläge und andere Hautkrankheiten , vor
allem auch den Skorbut , verhindern . Leute , die an Gicht
leiden , sollten vor allem viel grüne Gemüse essen . Der
mineralische Gehalt der grünen Gemüse besteht zum gro¬
ßen Teil in Kali . Ein ziemlich hoher Prozentsatz von
Eisen ist im Spinat , der daher für die Blutbildung be¬
sonders wichtig ist . Gemüse sind weniger leicht verdau¬
lich als Fleisch . Deshalb sollte man Kohl nicht essen,
wenn er alt und holzig ist, da die holzigen Fasern der
Gemüse oft Verdauungsbeschwerden verursachen . Das
frische, grüne Gemüse aber kann , wenn es gut gekochr
ist, ohne jede nachteilige Wirkung auf die Verdauung ver¬
zehrt werden.

— Die EiufLusurrp cker mürtt. Verkehrsbeamten
in die Reichsbesoldungsordnung ist aus der Konferenz der
deutschen Finanzminister in Berlin dieser Tage zum
Abschluß gebracht worden . Dabei konnten die Wünsche
der Beamten im wesentlichen erfüllt werden.

— Kein Mißbrauch der Lustbarkeilssteuer. Es
ist vorgekommen , daß Gedenkfeiern für die Gefallenen
und ähnliche Veranstaltungen von den Gemeinden zur
Lustbarkeitssteuer herangezogen wurden . Diesem Miß¬
brauch hat in Preußen das Oberverwaltungsgericht ein
Ende gemacht . Nach einer von ihm gefällten Entscheidung
dürfen Veranstaltungen , die ihrem Wesen nach keine Lust¬
barkeiten sind , von den Gemeinden nicht der Lustbar-
keitssteuer unterworfen werden . Sie können auch nicht,
durch Aufstellung eines Unterscheidungsmerkmals , daN
zu dem Begriff der Lustbarkeit an sich nicht gehört , zu
einer solchen umgestempelt werden . Der kl instand aber,
daß eine Veranstaltung in der Absicht , dadurch Ge¬
winn zu erzielen , unternommen wird , ist, nach der
„Deutschen Juristenzeitung " für das Wesen einer Lust¬
barkeit kein Unterscheidungsmerkmal . - l

bedürftiges Kammermädchen erfahren hatte , daß seine Cousine
die ihn mit hochfahrender Grazie so oft ihren schönen Rücker
bewundern ließ, in der einzigen Saison bei Hofe, die ihr de«
Vater diesen Winter gewährte , ihr Herz an den stolzen, unnah¬
baren Grafen Ulrich Burgmeister verloren hatte , nun erst stand
es doppelt fest bei ihm, Gitta an seine Seile zu fesseln.

„Mittel uno Wege sind gleichgültig," meinte er bei stH
mit cynischem Lachen, „wenn nur der Zweck erreicht wird,
Das ist unter allen Umständen die Hauptsache .

"
Gittas Vater hätte der Gras Burgmeister nun aU

Schwiegersohn eigentlich recht willkommen sein müssen . E»
war — seine Prinzipaltugend für die Schacherscele des Alte«
— als unverschuldeter Großgrundbesitzer mehr als zahlungs¬
fähig.

Daß er den ältesten Adelsgeschlechtern angehörte , überdies
rin Mann von erlesenster Bildung und imponierender Schöw
heit war , ein Edelmann kram tip to tos, kümmerte den Alten
wenig . Zudem galt Ulrich Burgmeister mit Recht für den
lautersten Charakter , seine strenge Rechtlichkeit, sein hochge-
spanntes Ehrgefühl war sprichwörtlich im Kreise seiner Käme-
raden (er gehörte als Oberleutnant dem Husaren -Regimeut in
der nahen Garnisonstadt an ) ; aber gerade diese Eigenschaften
waren es besonders, die dem Baron Tislar Abneigung und
eine gewisse Furcht gegen ihn einflößten.

„Jeder Einzelne der andern wäre mir lieber gewesen , da
hätte ich eher meine Rechnung gefunden, " kalkulierte er,
„ Warum soll es gerade dieser Burgmeister sein, der soviel
Respekt beansprucht und mü dem man so viele Umstand,
machen muß ! Na , vielleicht besann sich das Mädel noch « ml
Besseren. "

In den Augen anderer Menschen mußte e« da« Anseh«ver jungen Baronesse allerdings bedeutend heben, wenn sts
« fuhren , daß ihre Wahl auf Ulrich Burgmeister gefallen » an

Jedenfalls aber versuchte Baron Jobst daS Beste ««I
^ » Faktum zu ziehen. Er schlängelt« stch an de» junge»
Grafe » heran , und merkwürdiger Weise gelang eS ihn», oh«
sonderliche Mühe ihn zum Besuch seiner unrühmlichst bekannt»»
Gesellschaftsaoendr zu bestimmen, denen von da an »n lein«
Freud « auch seine Tochter nicht mehr so konseauen» b- ö Rück«
kehrte.

Fortsetzung folgt.



' Berseck, 11 . April . (Stadtschultheißenwahl.) Bei der
hiesigen erfolgten zweit , n Wahl eines OrtsvorsteherS erhielt
Schultheiß Brüstle - Er,grübe 104, Bosch - Stuttgart 78
Stimmen . Elfterer ist somit wiederum gewählt (Bei der
am 31 - Nov . I. J8 . erfolgten Wahl erhielt Brüstle 93,
Bosch 77, Stilz 8 Stimmen .)

Deckeupfron«, 8 . April . (Unglücksfall .) Am Mittwoch
Nachmittag fuhr der Dienstknecht der Firma Küfer und Küh¬
ler in Calmbach mit einem schwer beladenen Wagen Heu
von Obe>jesingen über Deckenpfronn nach Calmbach. Auf
dem höchsten Punkte Deckenpfronns , dem Lerchenberg , wollte
derselbe die Wagendecke auf dem hochbeladenen Wagen in
Ordnung bringen und stürzte bei dieser Arbeit kopfüber auf
die Straße , wo er bewußtlos und schwer verwundet liegen
blieb . Der Schwerverletzte wurde ins BejirktkrankenhauS
Calw verbracht.

Stuttgart , 9 . April. (Finanzausschuß . ) Im
Finanzausschuß wurde gestern vom Ministerium deS
Dnnern mitgeteilt , bezüglich der Pferde der Stuttgarter
Polizei sei eine Vereinbarung mit der Stadt Stuttgart
«erzielt, wonach die Pferde noch im Eigentum der Stadt
perbleiben . Die Unterhaltung und die Pflege soll auf
Kpsten des Staats erfolgen . Das Polizei gesetz wür¬
be darauf im wesentlichen nach der Regierungsvorlage mit
10 gegen 7 Stimmen angenommen . In Z 2 wurde als
-neuer Zusatz angefügt,- daß das Gesetz am 1 . Jan . 1922
außer Kraft tritt . Dann wurden noch die Anträge
der Bürgerpartei behandelt bezüglich der Kriegs¬
schuld und der Kriegsverbrecher. Nach längerer Aus¬
sprache wurde ein von Bürgerpartei , Demokratie , Zen¬
trum und Sozialdemokratie gemeinsam gestellter Antrag
gegen die Stimmen der USP . angenommen . In dem
Antrag ist ausgesprochen, daß die Behauptung der En¬
tente, Deutschland habe den Krieg gewollt und vorbe¬
reitet , unwahr ist und das Staatsministerium ersucht
wird , bei der Reichsregierung nachdrücklich dafür ein¬
zutreten , daß die Schuld am Weltkrieg, an der
langen Dauer des Kriegs und insbesondere die Kriegs-
Verbrechen der Kriegführenden wahrheitsgetreu
festgestellt und das Ergebnis möglichst bald im Jn-

-irn d Ausland öffentlich bekannt gegeben und
verbreitet wird.

Stuttgart , 10 . April. (Der Hungerstreik be¬
endet .) Der „Kommunist" schreibt : Der Hungerstreik

-unserer Genossen ist beendet. Sie haben durchgesetzt, daß
.-sie vom Untersuchungsrichter vernommen wurden . Ein
(Prozeß , der gestern vor dem hiesigen Schwurgericht ge¬
igen die Genossen Böttcher und Schreiner statt-
' smden sollte, wurde vertagt.

-Verworfene Revision. Das Reichsgericht hat
ihre Revision der wegen Raubmords an dem Darlehens-
-kassenrechner Arnold in Bernhausen zum Tod Ver-
- urteilten , Drogist Eugen Weller aus Stuttgart und
iHilfsarbeiter Karl Gürr aus Mannheim -Neckarau, der
, warfen.' Die württ . Viehhändler haben an das Er-

s nährungsministerium und den . Landtag eine Beschwerde
(gerichtet, daß die Verordnung gegen den unehrlichen Vieh-
/Handel vielfach auch den Handel geschädigt habe, indem
su . a . alten Händlern der Handelsschein entzogen wurde.
( «Es wird ersucht , die Verordnung abzuändern und die
- Gültigkeit der Handelsscheine zu verlängern , bis der Land¬
tag erneut Stellung genommen habe. .

EUWtMgen , 10 . April . (Räuberischer Fuchs . )
Bei Neunheim überfiel ein Fuchs ein Mutterschaf mit

Zwillingen auf der Weide, würgte ein Lamm ab und
verschwand mit ihm in seinem Bau . Als er auch das
zweite Lamm holen wollte, wehrte sich das Schaf kräftig

( mit den Vordcrläufen . Ein Vorübergehender wurde auf
Iden Kampf a/merksam und verscheuchte das frech-. Raub-
I tier.
' Mm , 10 . April . (Schlachtvieh markt .) Vom
- Montag an wird in der früheren Halle der Viehsammel-
! stelle, die von der Stadtgemeinde angekauft wurde, mo¬

natlich ein Schlachtviehmarkt abgehalten , zu dem vor-
j erst nur Ulmer Metzger zugelassen sind . Wenn aber

s der Viehverkehr einmal wieder sreigegeben ist, dann
! wird der hiesige Schlachtviehmarkt rasch zu Bedeutung
! für ganz Oberschwaben kommen.
! Ebenweiler , OA . Saulgau , 10. April . (Der Bock
tal s Gärtner . ) . Im letzten Jahr wurde wiederholst
( in der hiesigen Kirche grober Unfug verübt ; das Seil
! der Ewiglichtlampe wurde abgeschnitten, die Lampe zer-
^ trümmert ; ebenso die Drähte zu den Glockenfchlagham-
i mern im Turm . Verschiedene Notenblätter zu mehre-
fren Meßaufführungen des Kirchenchors wurden zerrissen
( und beschädigt u . a . Endlich wurde der Täter in der
(Person des Mesners ermittelt . Er erhielt eine
> wirksame Gefängnisstrafe.

Friede rchshafcn , 10 . April . (Verunglückte Holz-
i-schiebung .) Der Ingenieur Paul Reichte von hier
(hatte laut „Seeblatt " letzten Herbst mehrere Eisenbohn-
iwagen Holz der Zollbehörde zur Ausfuhr nach der Schweiz
kiwrgeführt . Die Nachprüfung der Ausfuhrbewilligungen,
» die Reichte vorlegte, ergab, daß diese allerlei „Schön¬
heitsfehler " hatten . Das Holz im Wert von 60000 Mk.
Wurde beschlagnahmt. Das Schöffengericht verurteilte
Reichte zu 1 Woche Gefängnis und 5000 Mk . Geld¬
strafe.

Singen a . H -, 10 . April . Aus dem Aussichtsturme
auf der Festungsruinc auf dem Hohentwiel wukden 16
Fensterscheiben hcrausgeschnitten und gestohlen. Erst vor
kurzem wurde dort oben die wertvolle OrientierungstasK
entwendet. .

Die Abfindung der deutschen Reeder und die '

binneniändische Industrie . !
Der Reederabsindungvertrag ist von den gesetzgeben- !

den Körperschaften genchmigt tvorden, vom Reichsrat s
unter der Bedingung , daß die süd- und mitteldeutsche s
Industrie ausreichend dabei berücksichtigt werde. Die -
Reeder erhalten somit . 12 Milliarden Mark , von denen -
nach den Reichstagsverhandlunaen 8,4 Milliarden - nock »
nicht verbaut sind und vom Reich erst flüssig gemach-- >
werden müssen. Will man den Anteil bestimmen, der von -
dieser Summe in Gestalt von Aufträgen nach Süddeutsch- '

land (einschließlich Sachsens und Thüringens ) fallen müß- t
ke, so würden dies unter Zugrundelegung der Anzahl der s
in den einzelnen Ländern beschäftigten Jndustriearbeitee !
34,7 Prozent gleich 2,9 Milliarden Mark sein . )

Dieser Prozentsatz ist bisher für die binnenländischc s
Industrie beim Schi -flau nicht erreicht worden . Vielmehr !
beliefen sich die Prozentzahlen , die den Beschlüssen her ;
Musgleichstelle entsprechend ermittelt worden sind, im ;
ersten Vierteljahr 1920 auf 9,3 (— 23,7 Millionen - !
Mark ) , im zweiten auf 6,7 ( --- 27,2 Millionen Mark ) , s
im dritten auf 7,7 (^ 30,7 Millionen Mark ) und im i

, vierten auf 15,7 (---- 57,9 Millionen Mark ) . Nach einem
Vorschlag der Reeder sollen alle Gewerbebetriebe, die
Interesse an der Beteiligung beim Schiffbau haben, in
eine Gesellschaft m . b . H . zusammengeschlossen werden.
Dies« soll , soviel bisher bekannt geworden ist, von den
wuchtigen Vergebungen Kenntnis bekommen und das Recht
haben , im Fall ungenügender Berücksichtigung bei einem
Musschuß der Reedereitreuhandgesellschaft vorstellig zu
ivcrden. Es ist für den ersten Blick nicht zu über¬
setzen , wie sich ein solcher Zusammenschluß würde er¬
möglichen lassen, da die Zahl der interessierten Betriebe
außerordentlich umfangreich und vielfältig ist - Es wird
zwar verhältnismäßig leicht sein, die großen Betriebe und
auch das Handwerk, soweit es organisiert ist, zu gewin¬
nen ; aber es ist zu fürchten, daß die Mehrzahl aller
mittleren Betriebe bei diesem Verfahren außen ver¬
bleiben wird.

Der Ausgleichstelle würden folgende Aufgaben ver¬
bleien:

fl . Die Fertigstellung des Katalogs, in dem sämt¬
liche Gegenstände des Schiffbaus mit Erläuterungen oder
Abbildungen verzeichnet sind . 2 . Die Einrichtung der
Musterlager. Das Hauptmusterlager soll Nürnberg
erhalten , seine Eröffnung war für April d . I . in Aus¬
sicht genommen . Zweiglager sind vorgesehen für Leip¬
zig, Karlsruhe und Darmstadt . 3 . Die Feststellung eines
Verteilungsschlüssels . 4. Die statistischen Erhebun¬
gen.

Eine Frage von größter Bedeutung ist bei den bis¬
herigen Verhandlungen nicht genügend gewürdigt wor¬
den, nämlich die der hohen Frachten, durch welche die
süddeutschen Lieferungen ganz , erheblich verteuert werden
und die es daher oft unmöglich machen, mit dm nord¬
deutschen Firmen zu konkurrieren . Da das Reich den
Hauptanteil der Schiffsbaukosten trug , war die Rege-

, lung in diesem Punkt unter dem bisherigen Rechtszustand
so getroffen , daß ein Zuschlag nicht versagt werden durste,
wenn das süddeutsche Angebot nur infolge der daraus
liegenden Fracht im Preis höher war als die anderen.
Werden jetzt die Verpflichtungen des Reichs abgelehnt,

- so ist zu verlangen , daß auch ein besonderer Fonds zum
Ausgleich für die höheren Beförderungskosten aus dem
Süden (ein Frachtenfonds ) ausgeschieden wird.

Warenmarkt. Die Steigerung der KohlenpreiseD
sehr beträchtlich und beträgt für Rheinland -Westfalen 23,

weitere Ermäßigung der Eisenpreise zunächst nicht ge¬
dacht werden . Der Geschäftsgang in der Textilindustrie

fortgesetzt zu Klagen Anlaß ; Fabrikanten und
Händler möchten ihn gern durch eine Preisherabsetzung
beleben, sind aber dazu außerstande . Im Rückgang der
Häutepreise ist ein Stillstand eingetreten . Die Bier-
Preise sind zunächst durch den Frachtzuschlag der Bahn
für auswärtige Biere verteuert worden und werden, wenn
die neugeplante Biersteuererhöhung Gesetz wird , eine
abermalige Steigerung erfahren , was auf den Wein-
Preis nicht ohne Einwirkung bleiben dürfte.

Bichmarkt . Die Preise sind fest, besonders für Zucht¬
vieh . Ferkel kosten schon wieder 300 Mk., Kühe etwa
6000 Mk . im Durchschnitt des Reichs ; für Württemberg
sind die Preise etwas höher.

Holzmarkt. Obgleich das Wetter nochmals kälterge¬
worden ist, bleibt die Lage des Brennhvlzmarkts gedrückt
und der Absatz stockt . Bauholz hält sich etwas besser,
weil man auf eine Neubelebung der Bautätigkeit hofft.
Im übrigen ist die Lage des Marktes still und durch
die Unterbindung des Auslandsgeschäfts andauernd un¬
sicher —

Wirtschaftlicher Wochenüberblick. -
Geldmarkt. Die Deutsche Reichsbank hatte eine starke :

Inanspruchnahme beim Quartalswechsel durch das Reich . )
Die Kapitalanlage ist auf den höchsten jemals erreichten i

- Stand von 67 Milliarden gestiegen . Das kennzeichnet /
die gesamte Lage unseres deutschen Geldmarkts . Un- -
sere Währung im Ausland hat sich nicht weiter ver¬
schüchtert. In Zürich wurden am 1 . April 100 deut- !
sche Mark mit 9,22pz Franken notiert ; am 6 . April er- -
holten sie sich auf 9,45 Franken und standen am 8 . April

- ans 9,35 Franken . In Amsterdam lautete die Notiz vom
8 . April auf 4,671/2 , am 1 . April 4,621/2 Gulden ; in
Kopenhagen 9,10 (8,96) ; in Stockholm 6,95 (6,90 ) Kro¬
nen ; in Wien 1058 (1110) ; in Prag II91/4 (121V4)
Kronen ; in London 2,421/4 (2,451/4) Schilling ; in Neu-
york 1,61 (1,59) Dollar und in Paris 221/4 (221/4)
Franken.

Börse - Die verschiedenen Preiserhöhungen für Koh¬
len und die geplante Steigerung der Kalrpreise haben
auf das Börsengeschäft trotz der zum 1 . Mai von der

^Entente drohenden neuen Gefahren und der empfindlichen
Störungen unseres Wirtschaftslebens durch die 14tägigen
Putschereien in Mitteldeutschland anregend gewirkt. Die
Unternehmungslust hat sich etwas gehoben und neue
Kurssteigerungen bewirkt, wobei auch der billige Privat¬
diskont von 31/4 v/o in Betracht kam . Montanwerte
waren bevorzugt , Banken gut gehalten . Auch der An-
lagemarkt wies eine kleine Befestigung auf, indem Schatz-
anwcisungen und Kriegsanleihe zwar mit 99 und 77,35
behauptet blieben, aber 4proz . Württemberger auf 81
-anzogen.
) Produktenmarkt . Dle Kauflust an den deutschen
Produktemnärkten läßt andauernd zu wünschen übrig ; die
Preise verfolgen immer noch eine leichte rückläufige Rich¬
tung . In Berlin wurden am 8 . April notiert : Vik¬
toriaerbsen 120 - 128 (— 2) , Futtererbsen 96—108 (—
3 bis 6), Raps 190—200 (— 10) , Leinsaat 200 —230

1), Stroh 20- 22 t -ß(— 10), Wiesenheu 19- 21 (-
Mais 122 (— 10) Mark.

Vermischtes.
Die italienische Auswanderung war im Jahrs

1920 annähernd so groß wie durchschnittlich in der Bor- ;
kriegszeit. 401327 Personen sind ausgewandert , dw-s
von 211327 nach überseeischen Ländern und zwar 80
Prozent davon nach den Vereinigten Staaten . Vow
den 190000 anderen Auswanderern gingen beinahe 80)
Prozent nach Frankreich und viele in die Schweiz, in;
der die italienische Bevölkerung zum Schrecken der Schwei¬
zer stark zunimnit . Gering war die italienische Wando-,
rung nach Deutschland und in die ehemalige österreichisch-
ungarische Monarchie.

Der Vesuv wieder in Tätigkeit . Nach einer Un¬
terbrechung von 15 Jahren ist am Mittwoch der Ve¬
suv wieder in Tätigkeit getreten . Der ganze Berg ist
bis tief hinab in gelbe Rauchwolken gehüllt , und auS-
seinem Innern tönen dumpfe Explosionen . Der Aus¬
bruch an Lava und Asche ist stärker als gewöhnlich.

Ein Dampfer verschwunden . Der französische
Dampfer „La Madeleine " ist auf dem Weg von Toulon

-»nach Afrika verschwunden. Man hat überallhin radio¬
telegraphiert , aber ohne Erfolg.

Maris Dreimillionenstadt . Mm 6. März fand
-eine Volkszählung in Frankreich statt . Danach wird/
die derzeitige Bevölkerung von Paris auf 2800000 '

Einwohner anzunehmen sein/ was gegenüber der letzten:
Zählung von 1911 einen Bevölkerungszuwachs von nur)
40000 Personen bedeuten würde . -

Das hat gefehlt . Aus Moskau wird gemeldet baffl
die Sowjetregierung die Tänzerin Isidora DuncaTt
eingcladen hat , dort eine Tanzschule nach ihrem SH-1
stem für 1000 Schüler und Schülerinnen zu errichte» . >

Das Geheimnis der Kleiderstoffe. Die Frau, die
sich den Stoff für ein neues Kleid auswählt , ist beßi
der Fülle der neuen Stoffarten vor eine schwierige Auf- !
gäbe gestellt̂ denn es ist nicht mehr so wie früher , daß;
ein Stoff einfach reine Wolle oder Baumwolle , Seide)
oder Halbseide ist, sondern die heutige Webetechnik hat;
die verschiedenartigsten Mischungen und Verbindungen)
durchgeführt, und es bedarf daher schon eines Kenner- /

(ja sogar eingehender Versuche , um die Güte eines Stoff - )
«Henau festzustellen. Ein Chemiker der Weberei der-)
-rät nun in einer Abhandlung allerlei Geheimnisse der mo» .
deinen Stoffe . Der Wert eines Fabrikats ist von de» ,
Stoffasern abhängig , aus denen er gemacht ist. Baum -1

-wolle ist billig und wird daher mit Wolle, Seide und»
Leinen vermischt, um ein billigeres Fabrikat zu erzielen^
Ms ist verhältnismäßig einfach, festzustellen , ob ein Woll-P
stofs Baumwolle enthält . Man braucht nur einige Fäden)
Kn zerteilen . Eine Baumwollfaser ist kaum zwei Zoll?
lang , während Wollfasern 3 Zoll und noch länger sind . )
Man halte eine Faser an eine Streichholzflamme . Wollt!

(brennt schwer und verbreitet einen starken Geruch. Baum -)
-Wolle brennt viel leichter, und der hervorgerufene Ge-L
iruch ist viel weniger aufdringlich . Wenn ein Fade» ;
-des Stoffs in kochendes Wasser gelegt wird , das eint,
«beträchtliche Menge Soda und etwas Kalk enthält , dann)
(wird die Wolle steif und löst sich allmählich auf , während

' -
-Baumwolle unverändert bleibt und beim Waschen nicht
-verliert . Leinen- und Baumwvllfasern sind sehr ähn- i
slich, da sie ja beide von Pflanzen stammen . Ein Leinen- -
fabrikat , von dem man vermutet , daß es Baumwolle?
enthalte , muß «ausgewaschen, getrocknet und mit Oliven - '
öl oder Glyzerin befeuchtet werden . Wird dann der?
Faden zwischen Löschblättern ausgedrückt, um das Osl'
wieder herauszubringen , so wird oer Leinenfaden leuch¬
tend durchsichtig , während der Baumwollfaden undurch¬
sichtig bleibt. Stoffmischungen aus Seide und Baumwolle
«können nur festgestellt werden, wenn man die einzelne«
(Fasern prüft . Die Seidenfasern sind sehr viel länger
-als die Baumwollfasern . Heutzutage werden aber lange
(künstliche Seidenfasern , die aus Baumwolle gemacht sind,
anstatt der echten Seide verwendet. Um solche Fasern z» '

-unterscheiden, muß ein Faden in kochendes, mit Sooa
(und Kalk vermischtes Wasser gehalten werden. Die Seid«
verhält sich dann wie die Wolle und löst sich allmählich
auf . Die Kunstseide dagegen -̂ist viel widerstandsfähiger -
und bleibt unverändert . Die Naturseide behält , wenn-

(sie angeseuchtet wird , ihre Stärke und - Geschmeidigkeit)
Me Kunstseite dagegen wird dünner . ß



Letzte Nachrichten.
WTB . München, 11 . April . Gestern fand hier unter

dem Vorsitz des <8 sten Bürgermeisters Schmid eineM ffen-
»ersammiungstatt, diegegendieBeftrrbnagen . Oberschlesten
g» teilen , und gegen den polnischen Terror Stellung nahm.
Die Versammlung nahm eine Entschlicßang an, in der die
Reichsregierung a ifgefordect wird, unbeugsam festzuhalte « an
der Unteilbarkeit OberschlestenS und an dessen sofortiger Rück¬
gabe an das R ich.

WTB . Offen- nrg, 11 . April. I « der Gemeindespar,
kaffe Altenheim wurde gestern Nacht ein ebroche» und der
Seldschrank durch Sauerstoffapparat geöffnet , worauf di,
Täter fast eine Milli«» Mark in Wertpapieren ranbte».
Sie sind entkommen.

WTB. Karlsruhe, 11 . April . Die Vereinigten Verbände
heimattreuer Oberschlesier veranstalteten gestern Mittag eine
machtvolle Kundgebung gegen die etwa beabsichtigte Ans-
leilnug Oberschlrfieus durch die alliierten Machte. Ober¬
bürgermeister Dr . Ämter wandte sich mit entschiedenen Wor¬
ten gegen die Versuche, das Abstimmungsergebnis durch
spitzfindige Auslegungskünste -u fälschen. Oberschlesten sei
«in untrennbarer Bestandteil Deutschlands und eine in sich

unlösbare Einheit. Wenn es noch eine Gerechtigkeit gebe,
dann müsse Oberschlesien bei Deutschland gelaffen werden.
Es wäre eine Versündigung an der Menschheit , ein Raub,
der all-r Vernunft ins Gesicht schlüge, wollte man dem
Deutschen Reich dieses Kleinod entreißen . Das könne uud
dürfe nicht sein . Oberschlesten sei deutsch gewesen, sei heute
deutsch .und müsse deutsch bleibe », ganz und ungeteilt. Der
Ansprache folgte lebhafter Beifall. An den Reichskanzler
wurde eine im Sinne der Ansprache gehaltene E üschlirßung
gesandt.

WTB . » erliu , 10 . Avril . Blättermeldungen zufolge
wird das deutsch polnische Berkehrsabkommrn, das den Ver¬
kehr durch der Korridor und das Gebiet der Freien Stadt
Danzig regelt, am 18. April in Paris von dem Vertreter
der deutschen Regierung und demjenigen Polens unterzeichnet
werden , nachdem die polnische Regierung die Zustimmung
der Danztger Regierung zu dem Ueberemkommen e «geholt hat.

WTB . Kattowitz. 10 . April . Wie die . Täglich, Rund¬
schau" aus Kattowitz meldet , haben die Gewalttaten der
Pole « nach dem Abzug der englischen Truppen erneut zn-
genommr». Polnische Banden durchziehen wieder raubend
und plündernd den Landkreis von Bemyei , ohne dabei gc-
stört zu werden, da die Franzosen keinerlei Ersatz nach dieser
Gegend geschickt haben.

WTB . Paris , 10. April . Nach einer M 'ldung deZ
„Petit Paristeu " aus Mainz hat der sranzöstsä, » Oberkam.
misiar Ttrard Mitgeteilt . daß kein deutsches F rgzcug die
besetzten Gebiete üb rskiege» dürfe.

WTB . Pari - , 10 . April . Nach riner Meldung 'der
„Chicago Tribüne" soll die deutsche Protestnote gegen die
Zwangsmaßnahmen vom Völkerbund im Juni b -antwortet
werden.

WTB . Paris , 11 . April . Bainville vertritt in öer
» Liberte* energisch die Forderung , daß Frankreich und Eng¬
land die als Nachbarn der Türkei beide gleich stark an der
F age interessiert seien, in Kleinalien einzreisen , nachdem die
Niederlage der Griechen sich als vollständig herausgestellt
habe. Um den Frieden in Kleinasten wieder herzustelle» und
um sich selbst treu zu bleiben , müsse man schleunigst die
beiden Fragen , welche der Türkei am meisten am Herzen
liegen , die Frage von Smyrna und die thrazische Frage,
regeln. Die Ruhe in der Tü - kei und im Orient häng« von
ihrer Lösung ab.

WTB . Berlin, 11 . April . Aus Haus Doom ist fol
gendes Telegramm eingelaufen: Ihre Majestät dir Kaiserin
ist hente früh ' / <6 Uhr sanft entschlafen.

Druck und Verlag der W. Rteker'schen Bucht»,uckeret Altrmieix.
Für dir Schriftleitung verantwortlich: Lftiüwtc-

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

Bekanntmachung betr. die Ausführung einer Feld-
hereiuiguug auf der Markung Alten steig « Stadt « .

Alteusteig Dorf.
Der Gemeinderat Altensteig -St . hat den Antrag auf

Ausführung einer Feldbereinigung in den Gewänden »Hohn»
Lcker, Hessenteich, Hohe Halde, W -iherwiesen, Bronnenäcker,
untere Häuslesäcker , Weiheräcker, Schopsäcker, Dorfäcker , innere
«nd äußere Reute, Brandhalde und Haide * auf Markung
Altensteig-Stadt , sowie den Gewänden » Eseläcker, Reute und
Unteres Feld * unter Einbeziehung einiger Grundstücke des Ge¬
wands Bühl und der äußeren Reute der Markung Altev-
steig-Dorf gestellt.

Nachdem das Unternehmen von der Zentralstelle für die
Landwirtschaft , Abteilung für Feldbereinizung, aus Grund
einer vorläufigen Prüfung als für die Landeskultur nützlich
und im ganzen zweckmäßig für ausführbar erkannt und zur
Abstimmung dem gestellten Antrag gemäß zugelaflen worden
ist, wird hiermit

Tagfahrt zur Abstimmung
über den vorliegenden Antrag und zur Wahl der Mitglieder
der Vollzugskommission auf Samstag, de» 21 . Mai d . Js .,
Vormittags 9 ' / . Uhr anberaumt.

Hiebei werden die beteiligten Grundeigentümer bezw.
deren Vertreter aus das Rathaus zu Altensteig-Stadt unter
Androhung des Rechtsnachteils eingeladen , daß diejenigen,
welche bei der AbstimmungStagfahrt weder in Person noch
durch einen seineVertretungsbesugniSrechtsgiltig nachweisenden
Vertreter erscheinen, als dem beantragten Unternehmen zu¬
stimmend angesehen und von der Teilnahme an der Wahl
der Mitglieder der Vollzugskommission ausgeschlossen werden
und daß ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens
nicht stattfindet.

Für den Fall, daß die nach der Abstimmung event . vor¬
zunehmende Wahl der Landwirte und ihrer Ersatzmänner
für die Vollzugskommisston aus irgend einem Grunde nicht
zustande käme, werden die Landwirte auf Antrag des Ober¬
amts nach vorgängiger Vernehmung des Gemeinderats von
der Zentralstelle berufen.

Von dem Plan , der Beschreibung der Feldbereinigung,
dem Verzeichnis der Grundeigentümer, dem allgemeinenNeber-
schlag über die mutmaßlichen Kosten und dem Ergebnisse der
vorläufigen Prüfung der Zentralstelle kann bis zum Ab¬
stimmungstag jedermann auf dem Rathaus in Altensteig-
Stadt Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Anffordernng , etwaige
noch nicht bekannte Ansprüche auf Freilassung von dem Unter¬
nehmen , oder auf Anteilnahme an demselben, innerhalb der
AusschließungSsrift von zwei Wochen , von dem Tage des
Erscheinens dieser Bekanntmachungan gerechnet, beim ( Stadt-)
Schultheißenamt oder beim Oberamt hier geltend zu machen.

Dm 9. April 1921. Oberamt : Münz.

Abgabe vo» verbilligte « MaiS »mb MaiSfatter-
mehl gegen Getreide.

Diejenigen Unternehmer landw . Betriebe, die mehr als
70 Prozent ihrer Mindestablieserungspfl ' cht an Brotgetreide
»nd Gerste «nd 60 Prozent ihrer Miadrstabliefernngs-
psticht an Hafer abgeliefert haben , haben Anspruch auf L'efe-
rung von verbilligtem Mais für alle dt» obige« Sätze über¬
steigenden Liefern »- »«.

Für die Ablieferung von Hafer kann statt Lieferung der
gleichen Menge Körnermais Lieferung der 1 ' / - fachen Menge
Maisfuttermehl erfolgen.

Die MaiSbezngschein, werden durch die Bezirksversorgungs-
stelleansgestellt und den (Siadt -)Schultheißenämtern in näch¬
ster Zeit zur Aushändigung an die Bezugsberechtigten zuge-
sandt. Der Bezugsberechtigte hat den Bezugschein einem
Händler oder einer Genossmschaft (landw. Octsverein, Dar-
lehenSkafsmverein usw .) zu übergeben . Der Händler oder die
Genossenschaft haben sodann die Bezugscheine an den Ver¬
band landw . Genossenschaften, Stuttgart, Johannesstr. 8k,
zur Veranlassung der Lieferung des Maises bezw. Mais¬
futtermehls einzusenden.

Der Preis beträgt für 100 Klg . netto lose« Mais 120
Mark (ohne Sack) und für 100 Klg . brntto Maislntter-
« ehk (einschließlichSack) 90 Mark franko EmpsangSstntio».
(Nähere Liefernngsbedingungen s. Rückseite der Maisbezug,
scheine.)

Ragold , dm 8 . April 1921 . Oberamt: Münz.

Laudwirtschaftskammer Umlage LSLS
De« Gemeinberäte « bezw. den Herren BerwaltnngS-

aktuaren gehen unter Bezugnahme auf 8 5 der Verfügung
des Emährnngsministenums über die Landwirtschaftskammer-
umiage vom 4. 11 . 20 , Staatsanz. Nr . 264 , die Kataster-
nachw -isungen nach Prüfung nnd Festsetzung der Umlage
für 1920 durch die Landwirtschaftskammermit der Weisung
zu, für Ablieferung des Umlagebetrags binnen 2 Monaten
an die Landwirtschaftskammer besorgt zu sein u . die Prüfungs-
bemerkungm, soweit solch » gemacht wurden, zu erledigen bezw.
künftig zu beachten.

Nagold , dm 9 . April 1921 . Oberamt : Münz.

LlllAMA V0I1

8cköne
Allster.

iu Soninierstokken
virnülslokksn
8portk1ano !l

bans Zchmiäl , stltensteig
l 'elekon 87.

« Ue«st- ig.

WmnsMWg UM
Gemäß Verfügung des Oberamts vom 6. April

in der Schwarzwälder Tageszeitung sind die Be¬
stellungen auf

! für 1921/22 direkt beim Kohlenhändler zu mache»,
j Wir bitten uns zugedachte Bestellungen baldigst
z schriftlich oder mündlich aufzugeben , damit wir
! unsere Kundenliste rechtzeitig zusammenstellen und
! einreichen können.

! Vood L AoZIor
z G . Schneider ' sNachfolger

Telefon Nr. 9.

Alteusteig.
Bestellungen auf

Ftüh-Saatkartoffelrr
( Kaiserkroue ) nimmt entgegen

Jakob Murstor.

8lh8nt OkKUgSU find emgetroffsn und sind solche zu
haben bei Obigem.

. Alteusteig.

Atte»steig.

ÄLIMM „Mg .
"

in Pfund PaketsMk . »« .so

WM ML
in Pfund PaketsMk . LS .SV
frisch eingetroffen bei

Ehr. Mghard st.
N

Tüchtiges, erfahrenes

Mich»
in größere Familie nach Na¬
gold gesucht, das in den
Haushaltungsgeschäftm er¬
fahren ist. Hoher Lohn, gute
Behandlung, sowie Familien-
anichluß . Eintritt 1 . oder 15.
Mai.

Von wem ? — sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Berueck.
Eine

KuhHWi
z. Schlachten
setzt dem Verkauf aus

Fritz Welk.

Eine Partie

Mime«
das Stück zu LL.— Mark
verkauft

Lorenz Luz jr.
Attensteig.

Bestellungen auf garantiert
reine

nimmt sofort entgegen
9 .G. Luz,Glasermeister.

Abel«
für Bolk - schuleu

, sind zu haben in der

A.stletzrr'lcheustuchdsuch«»-
Altenßelg.

Geftorbeue:
Nagold : Maria Ungericht,

Tochter des Georg Unge¬
richt z . » Sternen*

, 11 ' /- I.
Nagold : Emilie Theurer,

Tochter des Friedr .Theur»r,
24 I.

Stuttgart : Gärtnereibefitzer
Wilhelm Pfitzer , «6 I.

SÄMMlü-DrogtkikMmslrig^
'

empfiehlt

frische Meerzwiebel
rur Vertilgung von statten u«S

Illäusen» sowie
alle anderen Nertilgungsmittel.

Einen schönen

Mt -Kmeii
hat mit jeder Garantie zu verkaufen.

— Rueff, Spielberg.

Alteusteig.

Ewigen Kleefarnen
(echt strovrncer Lliserse sturstich .Ware)

Dreiblättrigen Kleefarnen
(stottziee lu «ekrrre« Zone»)

Weiß - (Wiesen - oder Stein-) Klee
Schweden- (oder Bastard ) Klee
Thymothegras
Grassamen -Mischung

(vrrte Zsneu)
schone, hafersreie Wirken
Flachs -Samen Hans-Samen
Nngersrn -Samen Frldrübrn -

».
Mohn -Samen Garten - „

aller Art
sowie schöne Steckzwiebel

Stangen - und Busch-Bohnen
» W * alle- ««» besteGaatwar - 'MW
empfiehlt

kritz Nütlier jr.
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